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daß die Temperatur,in dieser Tiefe im Gletscher,Sommerund Winter Null Grade ist.
Der Mächtigkeitnach ist der Gletscher durch eine Fläche, die etwa 5—7 m mit der
Oberfläche parallel läuft, keinesfalls aber unter 15 m herabgeht,in zwei Teile geteilt
zu denken.Der oberflächlicheTeil wird vonAnderungender Temperaturunter Null Grad
beeinflußt,der darunterbefindlichenicht mehr. Die Gletscher üben aus diesemGrunde
in den Höhen von 3000 m einenSchutz gegendas Eindringender Kälte in die Gesteins-
masse aus, welche sie bedecken.Zugleich ist hiemit erwiesen,daß die Temperaturauf
die Gletscherbewegungkeinen merklichen Einfluß haben kann, was übrigens schon die
BeobachtungenVallots amMer de glace(Ann IV. und V.) bestätigen,dessenGeschwindig-
keit von der Jahreszeitunabhängiggefundenwurde.

Messungen des Schneefalles in verschiedenenSeehöhenam Mont Blanc. Nature
1905, 5. Oktober.Die französischeGletscher-Kommissionhat am HangedesMontBlanc-
stockes zwischendem Dorfe Houche und der Aiguille du Goüter 7 Instrumente11.zw.
Vallots Schneemesserund Schneetafelnzur Messungder Niederschlagsmengenaufgestellt.

Der Pilatussee in der Großen Zirknitz, 2543 m.

Von A. v. OBERMAYEB.
Mit einerSchlußtafel.

In einer Monographie:»Der Goldberg in den Hohen Tauern«von Hans Gruber,
in derZeitschrift des Deutschen und österreichischenAlpenvereines1903, findet sich
auf S. 254 die folgendeStelle: »In dem vorzeiten von einemzusammenhängenden
Gletscher (Hochnarrgletscher)erfüllten Becken, zwischen der Nordwand des Sonnblicks
und dem Hochnarr,befindetsich der Pilatussee« (VI. Jahresbericht,Taf. I, rechts unter-
halb) ...... »wieman aber früher dazu kam einen Teil des Hochahrngletschersmit
diesem speziellenNamen zu belegen,ist nicht klar. Es trägt auch sicherlich nicht zur
Aufklärung bei, wennman in einer alten SchilderungdiesenTeil desGletschersPilatus-
see nennenhört, währenddie Tradition und eine andereSchilderungvon einemkleinen
See im Eise sprechen, der Pilatusseegenanntwird.« Weiter heißt es S. 253: »Herr
OberstA. v. Obermayer weist in denMitteilungendes Deutschenund österreichischen
Alpenvereines,1900, S. 84, an der Hand alter Bergwerksaktennach, daß der wirkliche
Pilatusseenicht hier, sondern am Südfuße der Tauern gelegenund mit dem Brettsee
identisch sei. Die Richtigkeit seiner Ausführungen und seiner Quellen ist nicht anzu-
zweifeln; dennoch halte ich die von ihm vorgeschlageneAnderung der Nomenklatur
(Kleine Fleißscharte statt Pilatusscharte, Pilatusscharte statt Brettscharteu. s. w.) für
sehr bedenklich.«

Uber eine Anregung,welche der AbgeordneteProfessorDr. OttoSteinwender in
der BudgetdebattedesJahres1888 gegebenhatte,wurdenvomk. k. Ackerbau—Ministerium
1889 BegehungendesBergbauterrainsin den HohenTauern angeordnetund den Experten
bestimmteAufgaben gestellt. Im Jahre 1895 wurde der Bericht der Experten in einem
Buche: »Die Resultate der Untersuchung des Bergbauterrains in den
H ohen Tauern« vom k. k. Ackerbau-Ministeriumveröffentlicht.

In dieser ausführlichenund gründlichenArbeit findet sich auf S. 43 als Aufschrift:
»Die Grube am Pilatussee«, und auf S. 44 ein Schnitt, welcher außer Zweifel
setzt, daß dieserPilatusseebei der Brettwand zu suchen ist. In der Karte, welchedieser
Veröffentlichungbeigegebenist, findet sich bei dem, jetzt fälschlich Brettsee genannten
See eingetragen:»Die Grube am Pilatussee«.

Dieser Bericht, der damit schließt, daß mit Rücksicht auf die gepflogenenUnter-
suchungen für den Staat kein Anlaß vorhanden ist die Wiederbelebungdes Goldberg-
baues in denHohenTauerndurch einesoder das andereder erörtertenUnterbauprojekte*)
in Aussicht zu nehmen«, hatte eine Erwiderung zur Folge, welche im Jahrbuchedes
naturhistorischenLandesmuseumsvon Kärnten, XXIV. Heft, unter dem Titel: »Das
Bergbauterrain in den Hohen Tauern« erschienenist. Nach derselbenwäre der
mittlere Goldgehalt der Tauerngeschickeerheblich genug, um außer den Selbstkosten,

*)TiefaufschlußvomAugustinstollenvonF. Po ‘s'epny, vomKleinenFleißtalvonL. Rain er,
vom Großzirknitztalvon C. Rocha ta.
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noch einen Überschußzu gewähren«(8.132). In dieser sehr interessantenund gründ-
lichen Erwiderung findet sich unter denBergbauenin der großenZirknitz S. 61 gleich-
falls die Grube am Pilatussee genanntund S. 66 werdenabermalsGruben: »Unter
St. Pilatussee-Lakhen gegenden purg St. Andree . . .. dann S. 69 die den
»K i r c h b e r g e r i s c h en GewerkeneigentümlichenGruben erwähnt, die nächst dem
Pilatusseegelegenwaren.

Die Bedenken des Herrn Hans Gruber gegendie Bezeichnung»Pilatusseeunter
der Nordwanddes Sonnblick« erscheinenhiernachmehr als begründet. Es ist von mir
keine Umänderung,sondern eineWiederherstellungder offiziellenNomenklaturangestrebt
worden.Die Bezeichnungen,welche in die Karte desSonnblickgebietesvon Freitag Ein-
ganggefundenhaben, sind sicherlich nicht auf Grund sachgemäßerNachforschungener-
mittelt werden, sondern stammenjedenfallsaus einer recht anfechtbarenQuelle und es
ist gewiß bedauerlich,daß durch dieselbenVerwirrung angerichtetwird.

Die Lage des Pilatusseeswar gänzlich in Vergessenheitgeraten.Ro j acher nannte
ihn Blitzsee,weil in demselbendie Platte der BlitzableitungdesSonnblicks versenkt ist.
(I. Jahresbericht,S. 14, II. Jahresbericht,S. 10.)

Auf Taf. I des II. Jahresberichtesist zwischen Sonnblick und Goldbergspitzein
breiter Gletschersattelzu sehen, der in der FreitagschenKarte als kleine Fleißscharte
bezeichnetist. Im III. Jahresbericht,Taf. III, ist dieser Sattel gleichfalls erkennbar,und
kann verglichenwerdenmit der vorliegendenScharte, welche die »wirklich kleine
Fleißscharte«, nicht aber die Pilatusscharteist.

Zum Schlusse dieses XV. Jahresberichtesist eine photographischeAufnahmedes
Pilatussees,von dessenWestseiteher reproduziert,welche am 13. Juli 1893 gewonnen
wurde. Der See war um diese Zeit noch zugefroren.Links im Bilde ist der mit wenig
SchneebedeckteAbhang, welcher einstensvon dem jetzt verschwundenenGroßenZirk-
nitzgletscherbedecktwar; gegenüberliegen die Rojacherwand,2981 m, und der Eck-
berg, 2866 m.

Resultate der meteorol. Beobachtungen am Sonnblickgipfel
(3106 m) im Jahre 1906.

Be- Niederschlag
L uft (1r uck .Temper at ur Feuchtigkeitwöl- über— Regen-

Mittel Max. Min. Mittel Max. Min. Absol.Re]. kung haupt Tage MengeTage
Jän. 5170 5270 5050 —128 —2°1 —-267 12 74 4 113 19 — —-
Febr. 106 188 010 —143 —76 —-230 1.'1‘ 84 64 131 19 —— -
März 138 292 030 ——119—20 —230 13 77 62 241 22 — -
April 184 267 078 — 85 —0.2 —180 19 85 74 237 21 — -
Mai 191 279 084 — 33 20 —-140 31 87 78 122 23 —— -
Juni 228 309 150 ——16 97 —10°2 34 86 81 163 22 32 9
Juli 252 298 185 17 87 — 89 45 87 73 119 23 65 16
Aug. 263 315 187 17 102 — 70 40 79 58 132 15 37 8
Sept. 238 310 170 —-28 95 —142 30 82 69 213 22 4 3
Okt. 226 288 130 — 20 57 ——10°826 66 45 59 8 — —-
Nov. 196 335 074 ——66 —02 —150 19 69 61 186 17 — --
Dez. 108 217 4979 —162 —50 —27'1 09 81 77 269 27 —- -
Jahr 5192 5335 4979 —64 102 —27'1 24 80 66 1985 238 138 36

Zahlder Tage mit Häufigkeitder Winde
GewitterHagel NebelSturm N NE E SE S SW W NW Kalmen

Jän. -— — 19 8 16 18 2 4 5 24 6 12 6
Feb. — — 24 7 9 21 1 3 9 19 4 4 14
März -— —— 25 7 14 8 1 4 5 29 9 16 7
April —— — 26 6 8 8 8 3 14 22 15 1 11
Mai 3 — 26 1 15 8 3 4 12 18 6 13 14
Juni 3 — 26 — 27 15 —- —— 1 6 6 19 16
Juli 1 — 23 1 19 18 — 3 7 12 6 8 20
Aug. 5 1 22 1 20 19 12 1 1 2 17 18 3
Sept. 1 — 21 2 13 25 21 —- 1 — 6 10 1.4
Okt. — — 15 1 9 18 9 4 1 9 31 12 —-
Nov. — — 18 10 5 16 1.4 4 — 7 28 16 -
Dez. — -— 26 9 6 17 21 12 1 8 11 16 1
Jahr 13 1 271 53 161 191 92 42 57 156 145 145 106


